
Besuchen, in vielen theologischen kop  co6 VOT, das pannend WI1Ie ehrre1ıc
Grundsatzgesprächen und Arbeitskre1- bunt, ebendig und unterhaltsam g-
SCH hıs hın den ersten ökumenıschen schrıeben, das eıt über seınen persön-
Zielen WIEeE ökumeniısche Gottesdienste lıchen FErlebnis- und Erfahrungshori1-

Buß- und Bettag konkretisie- ZONLT in einen okalen und durchaus
1CcH Dıie Anfänge ökumeniıscher Nach- regıonalen Rahmen hınauswelst. Mıt
barschaft werden als das Schlüsseler- den einzelnen Beıträgen ırd er/dıe
e1gN1S geschildert, das NECUC Gesprächs- Leser/in CcUgZE, WIe ökumenısches
gange in ewegung setzte, obgle1ıc das Leben wachsen kann, WIEeE iıne ONZeD-

t1ıon ökumenischer Geme1indepartner-erste espräc über „Abendmahl und
Eucharıstie“‘ ZU esaster wurde. schaft sıch entfaltet und entsteht, dıie

Das „Gemeıindeleben planen, auch den Kontext der oroben Okumene
strukturieren, koordinıieren, eative mıt edenkt und gleichsam beispielhaft
Impulse geben un! zugle1ic theolo- für andere (Gjemelnden werden könnte.
siısch reflektieren‘‘, sah der ökume- Miıt den vielfältigen kleinen Schritten
nısche Arbeitskreıis W1e der utor als In den beıden (GGemeıinden g1bt
eın Geschenk d} das ın vielen internen kompliziert Anregungen für alle, die in
WI1IeE externen Anlässen sıch In sei1iner der örtlıchen Okumene arbeıten, ohne

dıe Schwierigkeıten und HındernisseaNzZCH 1e ze1ıgt und dıe Gemeınn-
den über Jahrzehnte hınweg bereicherte. unter den Teppich kehren. Die viel-
Stoffels pricht immer wıieder VON der ältıgen /ugänge ZUT Öökumenıschen

rage W1e auch dıie unterschiedlichen„Sprache des Herzens’”, dıe CXr iın die-
SCIN „Kampffeld” durchaus krıtisch WwWI1Ie erkenntnısleıtenden Interessen be1l ihrer
besorgt sprechen gılt, WE Beantwortung in den konkreten (Ge-

meılndesıtuatiıonen zeigen deutlıch, dasskonfess1ionelle rängste, Schuldbe-
kenntn1isse, Selbstverpflichtungen, auch In der ökumenıschen (Geme1inde-

ıne versöhnte Verschiedenheit entfaltung „KOopf und Bauch‘‘, ‚„.Gefühl
und Intellekt“‘ zusammengehören. Stof-geht Den argsten Feınd sehen wohl der

Autor W1e dıe Gemeılinden in der „Oku: fels beschreıibt sehr persönlıch diesen
menevergessenheıt”. Ort der theologıschen Reflexion WIe

Bereıts nach ren kann „eın 1M- des pastoralen Austausches, den 1mM
HIT diıchteres Netz“ Zwischenbericht Öökumeniıischen Geist wach halten
POSIUV festgehalten werden, das aber auf gılt, in gegebenen Verhältnissen
dem Weg ZUr Geme1indepartnerschaft der den Kopf hängen lassen noch
ıne Reihe VON Stolpersteinen bewäl- verheren. Dies macht neugler12!
tıgen hatte DIie ‚„„‚Gemeinsame rklärung Georg2 Schütz
ZUT Rechtfertigungslehre“ und hre Aus-
wirkungen, das „ökumenische Jahr ISSION
000“ VLr Ort, dıe ‚„‚ökumenische Ge- Walter Klaiber Sabine Plonz Hg.)meındepartnerschaft“ selbst als V Wiıe viel Glaube darf seın? Relig1-söhnte Verschiedenheıit“‘ und „konzılıare und Missıon in unseTeT Gesell-Gemeinschaft‘‘. „„‚Dominus lesus“ schaft Kreuz Verlag, Stuttgart 2008Der utor, muıt aNZCIN Herzen in der 359 Seıiten. Gb EUR 19,95Okumene engagliert und immer zeıtnah, DiIie rage nach der Rolle und demlegt hıer e1in „Öökumenisches Kale1dos- Stellenwert der elıgıon ist egeNWAaTr-
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1g ein viel dıskutiertes Thema (bt nungsvolle Verhältnıis zwıschen Öffent-
eın NEU erwachtes Interesse, Sar iıne lıchen und zıvilrel1ıg1ösen Erwartungen
Faszınatıon und „„Wıederkehr‘" des Re- gegenüber den Relıgi1onsgeme1n-
l1g1ösen, oder handelt sıch dabe1 schaften einerseı1ts und deren eigenen
doch eher eın kırchliches Wunsch- Identitätsverständnissen problematı-
denken In eiıner überwıegend säkularen, sı1ert. Coenen-Marx beschäftigt sıch
agnostizıstischen Gesellschaftskultur, muıt der Aufgabe eiıner Profilbestim-
dıe dem Reliıg1ösen und seinen iırrat10- INUNS der kırchlichen Dıakonie, dıe
nalen Kräften me1st skeptisch bIs ab- Öökonomischen /Zwängen ausgesetzt 1st
ehnend gegenübersteht und mıt dem und zugle1ic in einem rel1z1ös durch-
Generalverdacht einer fundamentalıst1i- etizten Gesundheitsmarkt agıert.
schen Mılıtanz belegt? Wo und W1e Hasse wıdmet sıch den allährlıchen
wıird elıgıon FARN IThema gemacht” relıg1ösen „Aufmachern“ und Themen-
elchen aum darf S1E einnehmen und setzungen In den Zeıtungen und e1t-
welche „Profilschärfe‘“‘ darf S1e zeigen, schrıften und ihren Akzentulerungen

noch akzeptabel und integrierbar un Intentionen. Klaıber geht der
seiın? Was bedeutet dıe Dımension der „Faszınatıon des Polytheismus“‘ anhand
Miıssıon für ıne relıg1öse Identität und der viel gelesenen Publıkationen VoN
Vıtalıtät? Vor welche Herausforde- Jan Ssmann nach. kue untersucht
TUNSCH sınd spezıell dıe chrıistlıchen exemplarısche Verwendungen und
Kırchen mıt ihrer Suche nach eıner Funktionen relıg1öser Motive In den p —
„Miıssıon heute‘‘ gestellt, insbesondere lıtıschen und soz1alen Prozessen und
durch dıie Begegnung mıt dem Islam Dıskursen der Moderne. Wrogemann
und einem wachsenden relıg1ösen Plu- stellt dıe unterschiıedlichen Ansätze und
ralısmus in der Gesellschaft? Verständnisse VON Säkularıtät, Laızıtät

Das vorliegende uch versucht, In und Zivilgesellschaft In ausgewählten
diıesem komplexen Dıskussionsgeflecht kulturellen und polıtıschen Kontexten
ein1ge analytısche und perspektivische chrıistlicher und islamıscher Provenlenz
Schneisen schlagen. Als Aufsatz- einander gegenüber.
band stellt ıne Frucht der Studienar- In einem zweıten eıl —2
beıt der Theologıschen Kommıiıssıon geht ON Fragen, dıe die „Begeg-
des Evangelıschen Miıssionswerkes 1n NUNSCH mıt dem Islam  « betreffen. Auch
Hamburg dar. In den Beıträgen, dıe hıer 1st das I hemenspektrum breıt g-
VON einzelnen Kommissionsmitgliedern ützel spürt dem Eınfluss und
geschrıeben wurden, werden sehr den Implıkationen des Kopftuchstreites
terschiedliche Eınzelaspekte unı Fra- für dıie Dıskussion über dıe Ööffentliche
gestellunge behandelt. Fokusartıg STe- Präsenz VO  s Relıgıon nach Der heıiklen
hen dabe1 dre1 /ugänge 1im Vorder- und theologisc brıisanten rage, ob
grund Christen und Muslıme 99 denselben

In einem ersten Jei, der sechs Be1- (Gjott glauben“ geht Becker klärend
trage umfasst 23-—-146), geht Cß 9 9- und mıt dem 1e]1 einer Posıtionsbe-
lıg1öse Dıskurse in der Gesellschaft‘“‘. stımmung nach Der zweıte Artıkel VO  —_
Dabe1 kommen sehr unterschiedliche H. Wrogemann behandelt anhand e1In-
Ansätze und Facetten ZUT Sprache Im zeiner islamıscher Denkschulen das
Beıtrag VON aum wırd das 5>SDall- Profil eines m1iss1ıonarıschen Islams und
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seinem Verhältnis ZU relıg1ösen Plura- zeluntersuchungen. Damıt verhindert CRr

lısmus im Kontext der Zivilgesellschaft. ıne eindimens1ionale Betrachtung eines
Eın Beıtrag VON Irıebel STA Verhält- viel diskutierten Ihemas DIie ausführ-
N1IS und Zusammenhang VOIl „interrel1- lıche und orlentierende Einleitung der
g1ösen Begegnungen und christlichem beıden Herausgeber (/—-2 hılft dem
Zeugni1s“” beschlielit diesen mıttleren Leser nıcht NUTr, den inhaltlıchen Anıt-
e1l der Aufsatzsammlung bau und die aktuelle Verortung der Auf-

Der abschließende drıtte eıl des satzsammlung nachzuvollziehen. S1e
Buches 1—35 ist der rage nach verdeutlıcht zugle1c das Anlıegen der
den „Perspektiven eiıner Miıssıon heute  . Publıkatıon, sıch darum bemühen,
gew1ldmet. Dınkelacker versucht da- „„den aufgeworfenen Fragen in ıhrer
bel, mıt „dıskursanalytıschen und aNzZCH Komplexıtät möglıchst ılferen-
mantıschen Annäherungen“ e- ziert nachzugehen“ Dies ist
renzierenden Klärungen beızutragen 1m eıner mıtunter sehr omp.  en Darstel-
Blıck auf dıe rage, OVOIN WIT reden, lungswelse eindrücklıch gelungen In
WE WIT „„‚Mıssıon" SCHh Heı1ıde- dem ineinander verwobenen S5Span-

sıch In ihrem Aufsatz kr1- nungsfeld VO  e gesellschaftlıcher Neu-
tisch mıt Ansätzen in HETn römisch- beachtung, kontextbezogener Heraus-

Gesell-katholischen Miss1onspaplieren und forderung („multirel1g1öse
Pastoralstrategien ause1nander, indem schaft‘‘) und Identutät stiftender
S$1e. das missionstheologische Konzept Relevanz wırd der rage nach dem S
der .„Inkulturation“ VON eiıner bloßen ef- sammenhang VOoN Mıiıssıon und elıgı10n
fektorientierten „Miılıeuanpassung” ab- auftf iıne anregende und herausfordernde

Weıise nachgegangen.SrenNZT. Collet geht unter der e1t-
perspektive „Mıssıon als Ex1istenzmıit- Klaus Peter Voß
teılung“ den Konturen und der Substanz

LEHRGESPRACHEeines chrıistlıchen Zeugnisses 1mM Kon-
(exfi der heutigen gesellschaftlıchen und Rechtfertigung und Kirchengemein-kulturellen Umbrüche nach Den schaft. DIie Lehrgespräche im und
Schluss bıldet eın Beıtrag VON Plonz der Evangelıschen Kırchen In der
Unter dem Ihema „ Jenseıts VO  — Wahr- DD  A Herausgegeben 1m Auftrag des
heıtsanspruch und Toleranzgebot‘ ent- Präsıdiums der Unıion Evangelıscherfaltet S1e in Anknüpfung den aDer- Kırchen in der EKD VO  = Wılhelm
mas-Ratzınger Dısput und in Auseıinan- Hüffmeliler. Evangelısche Verlagsan-dersetzung muıt leıtenden Denkmustern stalt, Le1ipzıg 2006 230 Seıiten.
NCUECTET EKD-Texte systematische AN- EUR 38,—satze und Bausteine für ıne ‚„„‚theolo- Wer DE den Haupttitel cdieses Buches
gische Religionskritik” und ıne „nach- lıest, dürfte annehmen, andele sıch
metaphysısche Ethık““ als Grundele- eın Werk, das über dıe ekkles1010-
mente einer reflektierten und ischen Konsequenzen der Geme11nn-
dıalogischen Gestalt VON Missıon.

Das uch biletet mıt seınen unter- Erklärung ZUT Rechtfertigungs-
lehre nachdenkt. Wıe der Untertitelschiıedlichen Beıträgen und Posıtionen ze1gt, ist das nıcht Das uch führtiıne breıte und anregende Palette VO  a} N in 1ne ferngerückte Vergangenheıt,Denkanstößen und exemplarıschen Eın- obwohl der Zeitraum VON 969 b1ıs
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